
Krisenreaktionskräfte wie die  
EU-Battlegroup benötigen, um  
in heiklen Szenarien erfolgreich 
agieren zu können, infanteristische 
Elemente und mechanisierte  
Kräfte. Darüber hinaus braucht  
es in jedem Fall breit aufgestellte 
Unterstützungstruppen, die robus-

teren Kräften den Rücken frei -
halten und deren Einsätze mit  
vorbereitenden, begleitenden  
und nachgelagerten Arbeiten  
erst möglich machen. Die Rede  
ist beispielsweise von der Militär- 
polizei, von Pionierkräften, Instand-
setzungseinheiten und von IKT  

und Cyber-Security. Aber auch  
von Kampfmittelbeseitigern und 
Spezialisten bei den Pionieren,  
von der medizinischen Versorgung, 
der Führungsunterstützung und 
nicht zuletzt von Transport-, Nach-
schub- und Logistikkräften auf  
unterschiedlichsten Ebenen. 
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UNSERHEER
EINE INFORMATION DES BMLV

BEILAGE ZUR 2. AUSGABE 2023

Tatkräftige Unterstützung 
für noch mehr Sicherheit

UNSERHEER

Die Unterstützungstruppen des Bundesheeres erbringen nicht  
nur hierzulande wichtige Leistungen, sondern auch auf internationaler 
Ebene. Das bestätigt einmal mehr auch die Rolle Österreichs bei  
der EU-Battlegroup 2025 – das Bundesheer übernimmt bei den  
Krisenreaktionskräften in zwei Jahren die logistische Führungsrolle.

Konkrete Aufgabenstellung Im Rahmen  
des „Combat Service Support Battalion“ wird 
Österreich 2025 für die Gewährleistung der  
Logistik der EU-Battlegroup verantwortlich sein.



Unterstützungstruppen auch  
international hoch angesehen 
Das Bundesheer verfügt in all diesen 
Bereichen über anerkannte Spezialis-
ten, die nicht nur hierzulande eine 
wichtige Rolle spielen, sondern auch 
auf internationaler Ebene. Das bewei-
sen die vielen laufenden Auslands-
einsätze der rot-weiß-roten Streitkräf-
te etwa bei UNIFIL im Libanon. Dort 
bewältigen seit 2011 im Rahmen der 
„Multi Role Logistic Unit“ rund 180 
österreichische Soldaten – vor allem 
Kraftfahrer, Mechaniker, Sanitäter, Lo-
gistiker und Feuerwehrpersonal – un-
terschiedlichste logistische Einsätze. 
 
Das Know-how der heimischen Unter-
stützungskräfte wird darüber hinaus 
auch im Rahmen der EU-Battlegroup 
geschätzt. Das Bundesheer ist daher 
in zwei Jahren nach 2012, 2016 und 
2020 zum bereits vierten Mal Teil der 
„schnellen Eingreiftruppe“ der EU 
und übernimmt dabei 2025 die logis-
tische Führung des sogenannten 
„Combat Service Support Battalion“ 
(CSSB). Die vielfältigen Aufgabenstel-
lungen drehen sich dabei um die Be-
reiche Nachschub, Instandhaltung 
und Transport. Ebenfalls Teil der Auf-
gabe im Einsatzraum des Logistikba-
taillons ist es, ein Feldlager zu errich-
ten. Im „Worst Case“ müssen diese 
Aufgaben auch unter ständiger Be-
drohung erfüllt werden können. Das 
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setzt in jedem Fall ein breites Kön-
nen der involvierten Soldaten voraus 
– darüber hinaus aber auch die Be-
reitschaft zur internationalen Zusam-
menarbeit. Österreich stellt gemein-
sam mit der Führungsnation Deutsch-
land und den Niederlanden den Kern 
der EU-Battlegroup 2025. Kleinere 
Kontingente stellen zudem Belgien, 
Kroatien, Ungarn, Irland, Luxemburg, 
Litauen, Lettland und Schweden. 
 
Große Bandbreite möglicher  
Einsatzszenarien 
Die EU-Battlegroup wird 2025 erst-
mals für einen Zeitraum von zwölf 
Monaten bereitgestellt (bislang im-

mer nur für ein halbes Jahr) und soll 
der EU ein rasches Reagieren bei  
unterschiedlichsten Szenarien in 
Räumen bis zu einer Entfernung von 
6.000 Kilometern rund um Brüssel 
erlauben. Die Bandbreite möglicher 
Missionen reicht dabei von humanitä-
ren Hilfsinterventionen über Evakuie-
rungsoperationen bis hin zu Stabili-
sierungseinsätzen. Die Letztentschei-
dung über einen gemeinsamen Ein-
satz wird im Anlassfall in Abstim-
mung und unter Berücksichtigung  
der österreichischen Neutralität mit 
den Verantwortlichen in der österrei-
chischen Sicherheitspolitik getroffen, 
die wichtigste Voraussetzung für  

Spezialistentum Das Bundes-
heer verfügt in vielen Bereichen 

über bestens ausgebildete  
Experten, die auch zum  

Gelingen der EU-Battlegroup 
2025 beitragen werden.

Personalbedarf Zahlreiche Positionen im österreichischen Kontingent der EU-Battlegroup 2025 
sind bereits vergeben – in vielen Bereichen wird aktuell aber auch noch nach Personal gesucht.



UNSERHEER

jeden Einsatz ist ein aufrechtes UN-
Mandat. Mit den Battlegroups will  
die EU im Rahmen der Europäischen 
Sicherheitsstrategie ihre Fähigkeit 
verbessern, nach einer entsprechen-
den politischen Entscheidung schnell 
auch militärisch auf Krisen und Kon-
flikte reagieren zu können. 
 
Unterstützungstruppen: Personal 
aus vielen Fachbereichen gesucht 
Die vielfältigen Aufgaben erfordern 
bestens ausgebildetes Personal aus 
verschiedensten Fachbereichen. Dabei 
werden grundsätzlich KIOP/KPE-Solda-
ten eingeteilt. Das Bedarfsspektrum 
des österreichischen Beitrags bei der 
EU-Battlegroup 2025 reicht von Tech-
nikern aller Art und militärischen Fach-
kräften wie Waffenmeistern, Fernmel-
dern und Spezialisten für ABC-Abwehr, 
bis hin zu Feldzeugpersonal und Pio-
niermaschinengehilfen. Gesucht wer-
den außerdem Mitarbeiter für Adminis-
tration und Logistik wie Personalsach-
bearbeiter, Wirtschaftspersonal und 
Kraftfahrer bis hin zum Versorgungs-
bereich (beispielsweise Feldköche  
sowie Gehilfen) und Notfallkräfte wie 
Rettungssanitäter. Auch technisches 
und handwerkliches Fachpersonal wird 
benötigt: von technischen Zeichnern 
über Zimmerer und Dachdecker bis  
zu Elektrikern und Installateuren. 
 
Vorbereitungen für die EU- 
Battlegroup laufen bereits 
Die 3. Jägerbrigade ist für die For-
mierung der EU-Battlegroup 2025 
verantwortlich (siehe auch Interview 
rechts mit Kommandant Brigadier 
Christian Habersatter), die Vorberei-
tungen sind dort schon seit längerer 
Zeit am Laufen. So fand bereits im 
vergangenen Jahr eine Planungskon-
ferenz für die Krisenreaktionskräfte 
der EU in Wien statt, ab heuer wird 
auch gemeinsam geübt und trainiert. 
Der Kern des Verbandes wird durch 
das Stabsbataillon 3 (multifunktio -
nales Unterstützungsbataillon) gebil-
det. Dazu kommen Kräfte von weite-
ren Verbänden und Dienststellen  
aus ganz Österreich. Im kommenden 
Jahr soll das „Combat Service Sup-
port Battalion“ dann zuerst seine  
nationale und anschließend auch 
seine internationale Einsatzbereit-
schaft beweisen, um dann im Jahr 
2025 als Krisenreaktionskraft bereit-
stehen zu können. 

„Die Battlegroup  
ist für uns ein  
Fähigkeitstreiber“ 
Brigadier Christian Habersatter ist Komman-
dant der 3. Jägerbrigade, die für die Formierung 
des österreichischen Kontingents der EU-Battle-
group 2025 verantwortlich ist. Ein Gespräch 
über die damit verbundenen Aufgaben, Heraus-
forderungen und Einsatzwahrscheinlichkeiten.

Herr Brigadier, Österreich 
stellt im Rahmen der EU-Batt-
legroup 2025 ein Kontingent 
von 460 Soldaten, im Be-
darfsfall bis zu 600 Soldaten. 
Das bedeutet einen enormen 
Aufwand, oder? 
In der Tat, das ist eine gewaltige 
Herausforderung. Wir befinden 
uns aktuell mitten in der indivi-
duellen Vorbereitung beispiels-
weise mit Sanitätsausbildung 
und dem Training der Schieß- 
fertigkeiten. Im ersten Halbjahr 
2024 erfolgt dann die nationale 

Vorbereitung mit der Übung 
„Schutzschild“ als Höhepunkt 
und im zweiten Halbjahr die inter-
nationale Vorbereitung mit Verle-
gungen ins Ausland. Parallel dazu 
müssen wir aber natürlich auch 
unseren Alltagsgeschäften und 
auch allen anderen Einsätzen und 
Aufgaben wie der Beschickung 
der Auslandseinsätze nachkom-
men. 
 
Wie steht es um das  
notwendige Personal für  
die Battlegroup?  



Impressum: Amtliche Publikation der Republik Österreich / Bundesministerium für Landesverteidigung. Medieninhaber, Herausgeber und  
Hersteller: Republik Österreich / Bundesministerium für Landesverteidigung, Roßauer Lände 1, 1090 Wien. Erscheinungsjahr: 2023.  
Druck: Heeresdruckzentrum 18-101010100.

UNSERHEER

Fo
to

: 
B

un
de

sh
ee

r/
S

up
pa

ne
r

      Die Personalsuche ist in man-
chen Bereichen leichter, in anderen 
schwieriger. Wir sind unter dem 
Strich bereits in Teilen befüllt, insbe-
sondere im Bereich der Mechaniker, 
des Nachschub-, Transport-, Feld-
koch- und Wirtschaftspersonals ha-
ben wir aber durchaus noch Bedarf. 
 
Sie haben den großen Aufwand 
beschrieben. Warum nimmt den 
das Bundesheer in Kauf und  
engagiert sich im Rahmen der 
Battlegroup?  
Weil wir damit einerseits unserer in-
ternationalen Verantwortung nach-
kommen. Andererseits erleben wir 
durch die Beteiligung auch eine  
Fähigkeitsentwicklung – die Teil-
nahme an der EU-Battlegroup ist ein 
enormer Fähigkeitstreiber auf allen 
Ebenen. Wir gewinnen dadurch als 
3. Jägerbrigade, es profitieren aber 
auch alle anderen involvierten 
Dienststellen, damit das gesamte 
Bundesheer und unter dem Strich 
alle teilnehmenden Soldatinnen  
und Soldaten. Sie erwerben neue 
Qualifikationen und letztlich profitie-
ren sie auch finanziell. Außerdem 

machen sich die Teilnahmen an den 
Battlegroups auch auf der Ausstat-
tungsseite bemerkbar. 
 
Inwiefern?  
Es wurden Gerätschaften und  
Ausrüstung beschafft, die wir sonst 
nicht bekommen hätten. Da geht  
es beispielsweise um Bergefahr-
zeuge und Zeltsysteme. Um ge-
schützte Hakenladesysteme und 
Jammer, aber auch um die persönli-
che Ausrüstung der Soldaten. 
 
Bislang kam es noch zu  
keinem Einsatz einer Battle-
group. Ist die Wahrscheinlichkeit 
dafür angesichts der jüngsten 
Entwicklungen und des Krieges 
in der Ukraine gestiegen?  
Die Situation in Europa hat  
dazu geführt, dass sich Staaten  
wieder mehr Gedanken über ihre  
Kapazitäten und Krisenreaktions-
kräfte machen. Als Folge davon  
ist auch das Bewusstsein und  
die Bereitschaft dafür gestiegen,  
dass es tatsächlich zu Einsätzen 
kommen kann – das gilt auch für 
die Battlegroup. 

Die Bandbreite möglicher  
Einsätze ist groß.  
Ja, sehr groß sogar. Das Spektrum 
reicht von humanitären Einsätzen 
bis hin zu robusten Einsätzen wie 
der Trennung von Konfliktparteien  
in einer Krisenregion außerhalb 
Europas. Wir bereiten uns dabei mit 
Schwerpunkt auf das Worst-Case-
Szenario, einen Kampfeinsatz, und 
die damit verbundenen Aufgaben-
stellungen vor. Wenn wir dieses 
oberste Spektrum beherrschen, 
dann decken wir auch andere  
Anforderungen ab. 
 
Österreich war in den vergan- 
genen Jahren bereits drei Mal 
Teil der EU-Battlegroup. Was ist 
nun bei der vierten Teilnahme 
anders?  
Die Ausrichtung und die möglichen 
Einsatzszenarien sind mehr oder 
weniger unverändert, neu ist die 
Dauer, für die die Battlegroup gebil-
det wird. Aktuell werden Battle-
groups immer für ein halbes Jahr 
aufgestellt, ab 2025 stehen sie 
dann für ein ganzes Jahr für  
Einsätze bereit.

 Einsatz-Szenario 
Kommt die EU-Battlegroup  

2025 tatsächlich zum Einsatz, 
dann ist es Aufgabe der rot-weiß-
roten Logistiker, im Einsatzraum 

das Einsatzbataillon zu versorgen. 


